








































































































































































































































































































































































































































































































































Fazit 

Die Kartierung zeigt, dass di e La tten d er mit ge ringerem Gefälle 

a usgebildeten Se itenschiffdächer häufiger lokal ersetzt wurden 

als diejenigen am ste ile ren Mittelschiffdach , dessen Altbestand 

fas t vollständig erhalte n ist. Insbesondere in d en trau fnah en 

Bereichen de r Seitenschiffdächer wurden La tten ersetzt . Anal­

len drei Däch e rn ist d er ve rmehrte Ersatz der Lattung an den 

Giebe lmauern festzustell en. Am Mittelschiffdach sind zudem 

in Dachbodennähe di e bei jeder Reparatur wied er neu geschaf­

fen en Ausschnitte für den Au sstieg des Dachdeckers erkenn­

ba r. 

Das optisch zumind est am Mitte lschiff- und am südlichen 

Seite nschiffd ach e inhe itlich e Bild des Altbes ta nds und die gros­

se Länge de r m eis ten Latten e rla uben es, e inen grossfl ächigen 

Ersatz, welche r bei eine r Dachre pa ra tur ehe r in vertika le n Bah ­

nen e rfolgt wäre, a ls äusse rst unwahrscheinli ch auszuschlies­

sen. Im Zusammenha ng mit den Ergebnissen der dendrochro ­

n ologisch en Da tierun gen einzelner, in den optischen Vergle ich 

e inbezogene r La tten an a llen dre i Dächern kann davon ausge­

ga ngen we rd en, dass de r grösste Teil de r La ttun gen aus de r 

Bauzeit des jeweiligen Dachwe rks stammt und damit a ls Origi­

na lbes ta nd zu bezeichnen is t. 

Zusammenfassung der dendrochronologischen Datierungen 

Bedeutung der Datierungen 

Die weitre ich enden Schäd en , we lche das Erdbeb en von 1356 

derTheodorskirche zugefügt ha tte, sind übe r die Quellen belegt 

und am Gebäude nachweisba r. 7 Die Da tie rung der Gespärre 

über dem Mittelschi ff bestätigt, dass der kurz darauf erfolgte 

Bau dieses Dachwerks und damit die Eindeckung des Mitte l­

schiffs im Rahmen e iner Wiederhe rstellung der Kirche erfolgte. 

Die nun fo lgende, e rst mit der We ihe des Hoch a ltars im Jahr 

1435 abgeschlossen e Neugesta ltung des Baus kann auf Grund 

d er jetzt vorliegenden Datie rungen noch weiter differen zie rt 

werden : Ers t nach der um 1422 e rfolgten Wiede rerrichtung des 

Mittelschiff-Dachwerks, welche wohl durch e ine angestrebte 

Erhöhung des Kirchenra ums nö tig wurde und den Anlass zum 

Einbau des Stuhls bo t, wurd en die Pultd achkonstruktione n 

übe r de n Seitenschi ffe n in e inzelnen Baue tappen e rri chte t. Das 

Fällda tum 1435/36 für die Dachwe rkhölzer des o ffenbar zule tzt 

gedeckten südlichen Seitenschiffs beze ichnet in Übere instim ­

mung mit den Quellen zur Weihe des Hocha ltars den Abschluss 

de r Bauarbe ite n. Ersta unlich ble ibt, dass bis h eute an sämtli­

chen Dachfl ächen de r ursprüngliche La ttenbestand zu grosse n 

Teil en erh alten war. 

Gebäudeabschnitt datierte Hölzer Fälldaten 

Chor Dachwerk 

Mittelschiff Gespärre 

Dachstuh l (Neuerrichtung des Gespärres) 

einzelne Dachlatten des Altbestands 

nörd liches Seitenschiff Dachwerk 

einzelne Dach latten des Altbestands 

süd liches Seitenschiff Dachwerk 

einzelne Dach latten des Altbestands 

Anmerkungen 

2 

3 

Bauhe rrsch aft : Evangelisch-reformi e rte Kirche Basel­

Stadt. Dachdeckera rbeiten : Aeschlimann Bedachungen & 

Isolatione n GmbH, Base l. Baubegle itung: Alexander 

Schla tte r, Basle r Denkmalpfl ege. Baugeschi chtli ch e Do­

kum enta tio n : Co nradin Badrutt , Da ni el Huber, Be rna rd 

Jaggi, Ma tthias Merki und Nicol e Stepha n. 

De ndrochron ologische Da ti e run g 1999: Burghard Loh rum, 

Ettenheimmünster (Dachwe rk Hauptschiff und Chor). 

Dend rochronologische Da ti e rung 2003: Raymond Ko ntic, 

Basel (Lattung Hauptschiff un d Chor). 

Der Ersa tz de r La ttung drängte sich au f, weil die mittela l­

terlichen Latte nabstände mit langen Ziege ln rechnen , 

während die spä te r a ls Ersa tzmate ria l e ingesetz ten Ziegel 

kürzer sind und zuwenig Überdeckung au fwe isen . Die ge-

Baugeschichtliche Unte rsuchungen 

1360-68 

1357/58 

1421/22 

1422 

1428/29 

1428/29 

1435/36 

1433/34 

4 

5 

6 

7 

wählte, auch denkmalpflegerisch akzeptable Lösung be­

stand darin, das Hauptdach mit dem aussortierten mittel­

alte rlichen Ziegelmaterial auf der Originallattung 

einzudecken und die Seitenschiffe, de ren Lattung in 

schl echte rem Zus ta nd war, mit einer neuen, engeren Lat­

tun g zu versehen und mit den jünge ren Ziegeln zu de­

cken . 

Dabe i beschränkte sich di e Dokumenta tion auf die La t­

tung; der im Verlau f der Repa ra tu ra rbeiten umged eckte, 

sta rk he te rogen e Bestand an histo ri schen Dachziegeln 

wurd e nicht erfasst. 

Dendrochron ologische Da ti e rung: Rayrnond Konti c, Basel 

(Dach werke Seite nschiffe und Lattun g Seitenschi ffe). 

Zur Konstrukti on und Typ ologie sie he auch Jaggi 2005, 

S. 143, 144, 166, 171. 

Maure r KdmBS 1966, S. 329. 
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